
GEYER — Die Schanzenanlagen in
Geyer sind seit Wochen eine weiße
Insel im grünen Wald. Dank Kunst-
schnee steht die Anlage. „Ich glaube,
wir sind der einzige Verein in ganz
Sachsen, der seine kleinen Schanzen
in Betrieb hat“, so der Präsident des
SSV Geyer, Jens Anders. Etwa zehn
Vereine haben sie daher dankbar
fürs Training genutzt. Ronny Schön-
felder, Nachwuchstrainer beim SSV:
„Wir konnten die ganze Zeit trainie-
ren, das ist ein entscheidender Vor-
teil. Die Bedingungen sind optimal,
am Samstagabend haben wir die
Schanze noch einmal präpariert.“

Trotzdem zog der Schneemangel
für die Sachsen- und Erzgebirgs-
meisterschaft in der Nordischen
Kombination und im Spezialsprin-
gen einen deutlichen Mehraufwand
nach sich. 40 Helfer waren am Wo-
chenende im Einsatz. „Wir mussten
ganz schön hantieren“, resümierte
SSV-Präsident Anders. Die Langlauf-
wettbewerbe wurden gar nach
Oberwiesenthal in die Sparkassen-
Skiarena verlegt. Für einen großen
Schreck sorgte am Samstag beim
Springen in der offenen Klasse zu-
dem der schwere Sturz eines aus-
wärtigen Athleten. „Zunächst muss-
ten wir befürchten, dass er sich eine
schlimme Kopfverletzung zugezo-
gen hat“, erzählt Anders: „Am
Abend kam Entwarnung. Nach kur-
zem Aufenthalt auf der Intensiv-
konnte der Sportler auf die Normal-
station verlegt werden.“ Wegen des
Unfalls beendeten die Organisato-
ren auf der großen Schanze den
Wettbewerb am Samstag – und be-
ließen es dabei auch für Sonntag.

Gesprungen wurde daher gestern
nur auf den Nachwuchsanlagen. Die
erst sechsjährige Maja Loh vom
WSC Erzgebirge Oberwiesenthal
konkurrierte mit ihrer zwei Jahre äl-
teren Schwester Ronja und wurde

durch Papa Martin Beck nach Geyer
begleitet. Die Schanze in Geyer fin-
den die beiden Mädchen nicht ganz
so toll. „Die Oberwiesenthaler ist
mir die liebste“, so Ronja. Sie sei et-
was höher und auch etwas schnel-

ler. Nach dem zweiten Durchgang
war Vater Martin zufrieden: „Keine
ist hingefallen, alles super“, so der
Skilehrer, der ganz bewusst eine
Wintersportart für seine Töchter
ausgesucht hat. Ergebnisse

Der SSV Geyer hat auch in
schneearmer Zeit auf sich
aufmerksam gemacht. Als
Ausrichter sperrte er aber
nach einem schweren
Sturz die große Schanze
im Greifenbachtal.

Schwestern duellieren sich in
Geyer zur Sachsenmeisterschaft

VON KATJA LIPPMANN-WAGNER

Ronja Loh vom WSC Erzgebirge Oberwiesenthal siegte bei der Sachsenmeisterschaft in der Nordischen Kombination
und wurde im Skispringen Zweite. FOTO: CARSTEN WAGNER

ANNABERG-BUCHHOLZ — Die Schach-
jugend des SC 1865 Annaberg-Buch-
holz spielt nächste Saison in der
Sachsenliga. Die U-16-Vertretung
hat gestern die Saison der Bezirksli-
ga als Staffelsieger beendet. Da zeit-
gleich die USG Chemnitz und Sie-
benlehn Federn lassen mussten, war
die Überraschung perfekt. Den
Kreisstädtern reichten knappe Re-
sultate zum Aufstieg.

Gegen Wilkau-Haßlau 1 gab es
für das Team mit Arvid Schubert,
Celine Peil, Ole Pöschl und Georg
Berndt ein 2,0:2,0, gegen Wilkau-
Haßlau II ein 2,5:1,5.

„Mit diesem Endresultat hat nie-
mand gerechnet. Unsere Mann-
schaft besteht ja ausnahmslos aus
U-14-Spielern und war in der Rang-
liste auf 7 gesetzt“, so Übungsleiter
Volker Berndt. (mas) Ergebnisse

Annaberger steigen auf
Schach, Bezirksliga: SC aus Kreisstadt in Sachsenliga

HEROLD/THUM — Die Mitglieder des
Herolder SV und des TBV 08 Thum
haben am Samstag nahezu einstim-
mig der Verschmelzung ihrer bei-
den Vereine mit Wirkung zum 1. Ju-
li dieses Jahres zugestimmt. Gleich-
zeitig einigten sie sich auf den Na-
men des gemeinsamen Vereins. Er
heißt: „ESV Eintracht Thum-He-
rold“. Das Kürzel ESV steht für Erz-
gebirgischer Sportverein.

„Um beide künftigen Spielorte
zuordnen zu können und zugleich
die Leistungen der Damen im Orts-
teil Herold zu würdigen, wurde die-
se Bezeichnung favorisiert“, erklärt
Mario Schöne. Er ist zum Präsiden-
ten bestimmt worden. Neben den
Fußballern wird der Verein weiter-
hin ein Dach für die Abteilungen
Volleyball, Koronarsport und die all-
gemeine Sportgruppe sein. (mas)

Vereine besiegeln Fusion
Fußball: Herold und Thum nun einträchtig beisammen

FUSSBALL

Neuzugang führt
sich prächtig ein
GELENAU — Das Spiel holprig, doch
mit einem starken Einstand. So fasst
Gelenaus Trainer Ingo Klöpping das
1:0 beim FC Steinpleis-Werdau zu-
sammen. „Ein typischer Auftakt
nach einer langen Pause, viel Sand
im Getriebe, Luft nach oben“, schil-
derte der Fußball-Verantwortliche.
Dafür bekam er von seinem Zugang
Patrick Ehrlich gleich das Tor ser-
viert. „Er wohnt in Amtsberg und
hatte die dauernden Fahrten nach
Lichtenberg satt“, berichtet Klöp-
ping über den 28 Jahre alten Defen-
sivmann. „Er ist groß, robust, solide.“
Ebenfalls ein 1:0 erzielte im Test-
spiel gegen Eiche Reichenbrand der
VfB Annaberg. Schütze des entschei-
denden Treffers war in Minute 53
Kevin Gräßler per Elfmeter. (mas)

RINGEN

Trio qualifiziert sich
für Titelkämpfe
GELENAU — Alle drei Gelenauer Rin-
ger, die bei den mitteldeutschen Ti-
telkämpfen der Junioren in Jena auf
die Matte gegangen sind, dürfen bei
der Deutschen Meisterschaft star-
ten. Dies ist das Ergebnis der Wett-
bewerbe vom Samstag. Letztlich
wurde für den Saisonhöhepunkt im
griechisch-römischen Stil, der vom
7. bis 9. März in Frankfurt/Oder aus-
getragen wird, auch der verletzte
Erik Engel nominiert. „Er konnte
wegen einer Schnittwunde diesmal
nicht antreten“, berichtet Trainer
René Schreiter. Demzufolge gingen
nur Henry Hofmann (60 kg) und Lu-
cas Kästel (120 kg) über die Waage.
Beide zeigten in Kategorien, die we-
gen einer geringen Teilnehmerzahl
zusammengelegt wurden, ordentli-
che Kämpfe. Kästel gewann seine
Vergleiche, Hofmann wurde Dritter.
158 Starter gab es in Jena – allerdings
aufgeteilt auf vier Turniere. (mas)

NACHRICHTEN

Tischtennis
Erzgebirgsliga Ost/West
Grumbach III  - Kühnhaide  5:10
Großolbersdorf  - Mildenau  9:6
Annaberg III  - Zschopau II  9:6
Sehma  - Gelenau  12:3
Kreisliga
Königswalde  - E’friedersdorf  4:11
Thum II  - Schlettau II  13:2
Skispringen/Kombination
Sachsenmeisterschaft in Geyer
Nordische Kombination (bis Platz 6)
S 8: 1. Kenny Schönfelder, 3. Benito Wagler;
S 9: 2. Gino Müller, 6. Henry Neumann (alle
SSV Geyer); M 1: 1. Ronja Loh (WSC O’thal);
S 10: 2. Tristan Sommerfeldt (WSC O’thal);
S 11: 3. Pepe Schula; M 2: 1. Anni Bartl (beide
Geyer), 2. Emily Franke (WSC), 3. Angelina
Anders (Geyer); S 13: 1. Jakob Fischer (Geyer)
Skispringen (bis Platz 6)
S 8: 1. Kenny Schönfelder, 4. Benito Wagler;
M 1: 2. Ronja Loh, 5. Maja Loh (WSC O’thal);
S 10: 6. Tristan Sommerfeldt (WSC); S 11:
3. Pepe Schula; M 2: 2. Emily Franke (WSC),
3. Anni Bartl, 4. Angelina Anders (beide Ge-
yer); S 13: 3. Jakob Fischer (Geyer)
Skilanglauf
91. Schwartenberglauf in Oberwiesenthal
Resultate der Region Annaberg bis Platz 3:
7 m: 3. Malte Klaus (SSV Geyer), 7 w: 1. Mia
Savannah Korn (WSC Erzgebirge), 8 m: 1. Jo-
hannes Richter (SV Neudorf), 13 m: 1. Hans
Hennig, 2. Samuel Weber (beide SVN), 3. Mar-
tin Franke (SSV), 13 w: 3. Linda Schumacher
(SSV), 17/18 w: 1. Linda Neuber (Neudorf),
H 36: 1. Sebastian Groß (SC Norweger), H 41:
1. Jens Neuber, 3. Norbert Strobel (beide Nor-
weger), Damen 41: 1. Karen Hennig (SV Neu-
dorf), H 46: 2. Gottfried Kaufmann (WSC),
H 61: 1. Holger Hanzlik (SV Jöhstadt), 3. Diet-
mar Tuchscheerer (SSV Geyer), H 66: 1. Ull-
rich Friedemann, 2. Joachim Kretzschmar
(beide SC Norweger), H 76: 1. Gerhard Richter
(TSV 1847 Buchholz)
Schach
Bezirksliga U 16 Abschlusstabelle
1. SC Annaberg-Buchholz I  14  25,5
2. BSC Rapid Chemnitz I  13  21,5
3. USG Chemnitz I  12  24,0
4. Muldental Wilkau-Haßlau I 11  23,5
5. Siebenlehner SV I  11  19,5
6. SK König Plauen II  10  16,0
7. Chemnitzer SC Aufbau I  7  15,0
8. ESV Nickelhütte Aue I  6  12,0
9. Muldental Wilkau-Haßlau II  3  13,5
10. SC Annaberg-Buchholz II 3   9,5
Fußball
Testpiele
VfB Annaberg - Reichenbrand 1:0
Steinpleis-Werdau - Gelenau 0:1
Handball
Bezirksliga Frauen
Chemie Zwickau II - HCAB 29:17
2. Bezirksklasse Männer
HV 90 Klingenthal - HCAB II 32:27
Bezirks-/Kreisliga Jugend
mC Lok Chemnitz - HCAB 37:14
mD Lichtentanne - HCAB  12:16
Kegeln
Bundesliga Classic 100 Frauen, 16. Spieltag
Lok Elsterwerda - KV Cranzahl  2484:2447

ERGEBNISSE

Herzlichen Glückwunsch, Du bist
bei der Erzgebirgsmeisterschaft im
Skispringen und bei der Sachsen-
meisterschaft in der Kombination
Zweiter geworden. Ist es wirklich
ein Vorteil, daheim anzutreten?
Das ist ein großer Vorteil. Mit meiner
Heimschanze komme ich besonders
gut zurecht. Wir konnten hier ja auch
immer trainieren und da habe ich

auch Sprünge auf 14, 15 oder sogar
16 Meter gemacht.

Wie oft habt Ihr denn in der
vergangenen Woche hier auf der
Anlage trainiert?
Insgesamt dreimal waren wir in der
vergangenen Woche auf der Schanze.
An jedem Tag haben wir dabei fünf
oder sechs Sprünge gemacht.

Bist Du vor einem Wettkampf eher
aufgeregt oder motiviert?
Lampenfieber kenne ich nicht. Aber
natürlich bin ich vor einem Wett-
kampf besonders motiviert. Heute
sind auch viele zum Daumendrücken
an der Schanze – meine Mutti, mein
Papa, meine Tante, meine Oma, mein

Opa und außerdem auch mein kleiner
Bruder.

Was magst Du mehr: die Nordische
Kombination oder das Spezial-
springen?
Die Nordische Kombination liegt mir
noch mehr. Ich bin ziemlich schnell in
der Loipe.

Für den Langlauf seid Ihr am Sams-
tag extra nach Oberwiesenthal ge-
fahren. Wie waren die Bedingun-
gen in der Sparkassen-Skiarena?
Die waren super, dort war richtig
Schnee, keine abgetauten Flecken.
Ich finde überhaupt, dass man dort
oben am Fichtelberg super gut Lang-
lauf fahren kann.

„Lampenfieber kenne ich nicht“
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Gino Müller vom
SSV Geyer hat ein
erfolgreiches
Wochenende hinter
sich. Mit dem Acht-
jährigen hat Katja
Lippmann-Wagner
gesprochen.

Wir sind in Sotschi. Der Weg auf un-
ser Kreuzfahrtschiff war aber alles
andere als kurz. Viertel drei sind wir
in Frankfurt los, dann in Kiew zwi-
schengelandet und erst nach Mitter-
nacht in Sotschi aufgesetzt. Nach
langwierigen Sicherheitskontrollen
ging’s per Bus zum Schiff. Die Kom-
mentare während der Fahrt: Ah, oh,
wow! Die Russen haben richtig in-
vestiert. Das sieht man, denn nachts
halb drei war alles bunt beleuchtet,
überall olympische Ringe und Län-
derfahnen. Einfach ein Schauspiel,
bei dem ich eine Gänsehaut bekam.

Nach etwas Schlaf haben wir das
Schiff erkundet, lecker gefrühstückt
und unsere Sotschi-Karte aktiviert.
Damit dürfen wir uns problemlos
bewegen. Und grandioses Wetter
haben wir auch: im Tal Sonnen-
schein und Frühlingstemperaturen,
auf den Bergen Schnee. Ein Traum
jedes Wintersportlers. Am Abend
haben wir im größten Raum des
Schiffs mit über 800 Sitzplätzen die
Eröffnungsfeier geschaut. Als unse-
re Mannschaft einlief, ist mir erst
richtig klar geworden, dass ich live
dabei bin. Unbeschreiblich die Emo-
tionen, die in einem brodeln. Die
Stimmung in unserer Gruppe war
da bereits auf dem Höhepunkt.

Am Samstag durften wir zum Bi-
athlon der Herren. Fünf Stunden vor
Start mussten wir uns auf den Weg
machen, da einige Sicherheitskont-
rollen lauerten. Später sind wir mit
einer Gondel zehn Minuten bergauf
– dann kam das beleuchtete Skista-
dion mit vielen Menschen in unser
Blickfeld. Super. Unsere Gruppe hat
sich einen guten Platz zum Zuschau-
en gesucht, zufällig standen wir bei
,Russlands Bundestrainer‘ Wolfgang
Pichler, bei Florian Graf und bei An-
di Birnbacher. Mit Herrn Pichler
konnten wir trotz dessen Olympia-
Anspannung einige Worte wech-
seln, er ist sehr nett. Die Stimmung
im Stadion war richtig gut und trotz
der hinteren Platzierungen unserer
Deutschen haben wir sie gefeiert.
Nach dem Wettkampf durften wir
ins Deutsche Haus. Dort habe ich
Kati Wilhelm getroffen – ein kleines
Highlight für mich.

Nach sehr wenig Schlaf sind wir
gestern früh um sechs in die Berge
zum Snowboard-Slopestyle. Volle
Begeisterung, obwohl keine Deut-
sche am Start war. Stattdessen wur-
den wir unzählige Male fotografiert.
Viel später, als ich mich schon aufs
Bett gefreut habe, kam die Nach-
richt, dass wir noch Tickets fürs Fi-
nale im Männerrodeln bekommen...
Aber davon muss ich Euch das
nächste Mal erzählen.

UNSERE AUTORIN Julia Taubitz ist Gast
des Olympischen Jugendlagers. Die 17-Jährige
Rennrodlerin aus Annaberg berichtet für die
„Freie Presse“ von ihrer Zeit in Sotschi.

Ah, oh
und wow!
Die Anspannung ist
dem Staunen gewichen

MEINE OLYMPIA-TOUR
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ANNABERG-BUCHHOLZ — „Manchmal
fällt es schwer, über ein Spiel zu be-
richten“, sagt Sven Blechschmidt.
Angesichts des 20:43 in Riesa
scheint dies auch nicht verwunder-
lich. Doch zu einer wohl katastro-
phalen Leistung kam noch eine
Menge Pech. Das lässt sich aus dem
Kommentar von Trainer Jörg Glo-
walla schlussfolgern: „Mein Dank
gilt dem Häuflein der Aufrechten
und ihrer Leistung.“

Mehr als eine Handvoll war es
auch nicht. Mit Eck, Lehnert, Illig,
Eck, Breitfeld, Wagner, Kanzler und
Hartmann fehlten acht Spieler.
Stanley Otto quälte sich trotz einer
starken Erkältung über die komplet-
te Zeit. Entsprechend nervös begann
der HCAB die Partie, die Abwehr wa-
ckelte, Riesa nutzte dies reichlich.
Folglich stand es nach kurzer Zeit
7:3. Glowalla stellte die Abwehr et-
was um, seine Sieben konnte besser
reagieren und nach einer Viertel-
stunde mit zwei schönen Kontern
auf 7:9 verkürzen.

Dann aber begann die Misere. Zu-
erst musste Chris Sonnemann mit
einer Zerrung vom Feld, dann kugel-
te sich Maik Richter die Schulter
aus. Letzterer quälte sich 20 Minu-
ten weiter, da kein Wechselspieler
zu Verfügung stand. Hinzu kam ei-
ne Unzahl an Zeitstrafen, so dass ein
geordneter Spielaufbau kaum mehr
möglich war. „Letztlich ließen wir
die Riesaer Angreifer ungehindert

werfen, um nicht noch mehr Ausfäl-
le zu riskieren. Die Partie war zu
dem Zeitpunkt längst entschieden“,
so Blechschmidt.

Nach dem 9:19 zur Halbzeit war
es ein Spiel auf ein Tor, in dem
Thorsten Meyer auch noch seine
dritte Zeitstrafe kassierte und vom
Feld musste. Um die Begegnung an-
gemessen beenden zu können, lief
Torhüter Felix Steiner als fünfter
Feldspieler auf. Er war es auch, der
den letzten Strafwurf für den HCAB
verwandeln konnte. Der Rest der Be-
gegnung ist schnell erklärt: Riesa/
Oschatz agierte nach Belieben. „Gu-
te Noten verdiente sich noch Tho-
mas Rösch mit fünf Toren. Die An-
naberger kämpften trotz vieler strit-
tiger Schiedsrichterentscheidungen
mit dem Mut der Verzweiflung bis
zur letzten Sekunde. Mehr war nicht
drin“, so Blechschmidt. (mit blsv)
HC ANNABERG-BUCHHOLZ: Dietrich, Stei-
ner 1/1; Rösch 5/1, Lötzsch 1, Richter 3, Sonne-
mann 3, Meyer 6, Otto 1, Weber 1

Quintett quält sich ins Ziel
In der Verbandsliga der
Handballer haben die
Annaberg-Buchholzer bei
der HSG Riesa/Oschatz
nicht nur das Spiel hoch
verloren. Auch einige Akti-
ve bleiben auf der Strecke.

VON THOMAS SCHMIDT

327 Loipensportler haben den 91. Neuhausener Schwartenberglauf in An-
griff genommen, darunter der Steinbacher Toni Rollinger (Foto). Er siegte
in der AK 10. Den an den Fichtelberg verlegten Wettbewerb bestritt auch
Gerhard Richter. Der 75-Jährige vom TSV Buchholz sagte als Ältester des
Feldes: „Wer derzeit Skilanglaufen will, kann dies nur hier.“ Alle Starter
wurden im Doppelstart in die Loipe geschickt. Denis Kretzschmar aus
Schönheide war Schnellster der Herrenklassen, bei den Damen gewann
Anna-Maria Dietze. Die Seiffenerin von der Wintersport-Eliteschule blieb
als einzige Frau unter 19 Minuten. (tka) Ergebnisse FOTO: THOMAS FRITZSCH

Viele ziehen mit an den Berg
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